
für Feuchern
Anzeigenpreis Die ſechsgeſpaltene Korpuszeile 25, Reklamezeile 40 Pf

Anzeigenannahme in der Geſchäftsſtekle dieſes Blattes, Zeitzerſtraße 10
bis ſpätektens vormittags e Uhr. Größere und komplizierte Anzeigen

müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.

FriGeivt wöchentlich 3 wial, und zwar Montag, Mittwoch. und Freitag
adends 7 Uhr für den folgenden Tag.

AKmtliches Berßür

Donnerstag, den Januar 1920.

Bierteljührlicher Bezugspreis: durch unſere Geſchäftsſte le 2,70 Mk.

von Boten ins Haus gebracht Mf an durch denBrieſträger 3,18 Mk. EinzelNnmmer 10 Pig.

Bierteljährliche und mongtliche Bezüge werden außer in der Se
ſchäftsftelle, Zeitzerftraße 10, auch von unſeren Boten und allen

Poſtanſtalten angenommen.

59. Jahrgeng

Hie drei Kaiſer.
Das alte brutale Wort „Verlaß dich auf andere

o biſt du re ilt nicht nur für gewöhnlich.
Eterbliche, es gilt auch für die Großen der Erde
Und es hat auch ſür die Beziehungen unter den drei
Kaiſern gegolten, die die Kriegs Revolution vom Throne
geworfen hat. Auch nicht einmal ierliche VerträgeLönnen die Treue ſichern, welche die Vorausſetzung
wahrer Freundſchaft unter den Staaten iſt. Italien hat
ſeine Verbündeten e und Oeſterreich verraten,
nd der Kaiſer von Oeſterreich hat Deutſchland im
Frühjahr 1917 verraten, wie ſeine in Paris veröffent
ſichten Brieſe an den Präſidenten Poincare über den
Abſchluß eines eventuellen Sonderfriedens dargetan
haben. Von dieſen Treibereien hinter unſerem ücken
Haben die deutſchen Zeitungen ſchon während des Krie
ges Mittetlungen gemacht. Damals hieß es, dieſe Briefe
ſeien gefälſcht geweſen. Heute wiſſen wir, daß esWahrheit wär. Hinter dem Rücken des verbündeten
Deutſchland hat der Kaiſer Karl von Oeſterreich mit
der Entente verhandelt, von der Angſt getrieben er
könnte ſeinen Thron verlieren Er hat dieſen Schritt
ohne Wiſſen Deutſchlands getan, das um der habs
buürgiſchen Monarchie willen in den Weltkrieg ei getre en
war. Tas bittere Wort „Dank vom Haus Oeſterreich
Klingt heute im deutſchen Empfinden wider

Sie Abſicht des Kaiſers Karl, einen Sonderfrieden
Herbeizuführen, iſt ja nicht zur Ausführung gelangt,
ber ſeit dem März 1917 hat infolge dieſes Schrittes
Die Entente gewußt, wie es init Deutſchland und Oeſter
reich ſtand. Tadurch iſt die Wirkung des UBovtkrieges
Und der Friedensſchritt des Papſtes vom Sommer 1917
Kufgehoben. Die Entente wußte daß Oeſterreich en
fei, und ſie rechnete danmit, daß Deutſchland nur
Line begrenzte Zeit Widerſtand leiſten könne. Jhre
Ausdauer und die Entwicklung der amerikaniſchen
Streitkräfte mußten den Krieg entſcheiden. Deshalt
Hatte auch die glorreiche deutſche Offenſive vom S üh
ling 1918 keine Friedenswirkung, und die Bildung dex
Fochſchen Reſervearmee war eine Folge die es Wiſ,ens.
Teshalb ſind die deutſchen Friedensanregungen ſeit
Märs 1917 fruchtlos geblieben und der deutſche par
lamentariſche Unterſuchungsausſchuß braucht nicht mehr
nach. Schuldigen für die Kriegsverlängerung zu ſuchen.

Sie liegen in dem Briefe Kaiſer Karkls, worin er ſagt,
er werde Frankreich unkerſtützen und einen Druck auf
Deutſchland ausüben

Wir wiſſen aus früheren Mitteilungen daß von
Wien aus verſucht worden iſt, dieſen Druck auszuüben,
daß aber von deutſcher Seite geantwortet iſt, wir müß-
ten Oeſterreich als Feind betrachten, wenn es einen
Sonderfrieden ſchlöſſe. Nachdem wir um Oeſterreichs
willen den Krieg auf uns genommen hatten, war eine
andere Handlungsweiſe unmöglich. Wir hätten mit
einem ausdauernden Oeſterkeich auch den Krieg zu einem
guten Ende führen können, aber dem Habsburger bangke
um ſeine Krone. Er vergaß daß eins Krieg vhne Sieg
ſeinen Thron noch mehr erſchüttern werde, als ein
Weiterkämpfen in Treue und Ehre. Freilich, das Rück
grat der habsburgiſchen Monarchie war ſchön vor dem
Kriege viel ſchwächer, als an leitender deutſcher Stelle
Lrkannt war. Oder, als man dort glauben wollte.

Den deutſchen Kaiſer, der voll Optimismus und
Zu allen güten Tienſten gegen ſeine kaiſerlichen Vettern
ceit war, hat keiner von dieſen die Freundſchaft
gehalten. Nicht der ſchwache und von Hofſchranzen
beherrſchte Zar Nikolaus, dem er die herzlichſten Briefe
Heſchrieben und mit dem er die Achſe lſchnüre getauſcht
S te, noch Kaiſer Kark, der von ſeiner Frau und
deren Familie beeinflußte Habshurger, mit dem er
ch feierliche Derträge verbunden war. Es kann alſo
wirklich Wunder nehinen, weitn auch die übrigen
centaten, an vie der ſette Hoöhenszöllernkaiſerg
net hatte, iyn im Stiche ließen iſt o Wer
auf andere verläßte der iſt verlaffe

Jn Mitteilungen aus Ameronge
ehemalige deutſche Kaifer ſHreche fa
ex in Deutſchland von allen ver t
worden ſei, und daß er nicht daran
wieder in, die alte Heimat zurückzukehren
iſt eine Wilhelminiſche Täuſchung, er vergißt
ſeine eigene irrige Beurteilung fremder Fürſten und
Verhältniſſe für uns unhaltbare Zuſtände im Kriege
herbeigeführt hat. Er hat alle Staatsoberhäupter zu
Freunden gewinnen wollen und, als es darauf ankam,
keinen von denen behalten, die ihm nützen könnten.
Wie er in dem Epileptiker Nikolaus einen wertſchauen
den Staatsmann zu erblicken vermochte iſt eigentlich
unbegreiflich, und es erklärt ſich höchſtens in ſeiner
Auffaſſung vom Gottesgnadentum. Wem Gott eine
Krone gibt, dem gibt er auch Kraft und Weisheit, ſie
Zu tragen. Mit ſolchen Anſchauungen und Voraiuts-
ſetzungen war aber nicht die Politik eines großen Reiches
wie Teutſchland zu führen.

Die Jüſtizreform.
n einer Konferenz mit Vertretern der Preſſe

machte der Herr Reichsminiſter Schiffer Mitteilung über

die bevorſtehende Juſtizreform. Es iſt vor allem eine
Neuordnung der Strafprozeß ordnung vorge
ſehen. Ter Miniſter führte über dieſe Reform näher
aus:

Ter größere Einfluß der Labenrichter.
Das weſentlichſte Merkmal der Juſtizreform iſt

der größere Einflüß, der dem Laieneleoment bei der
Rechtſprechung zugewieſfen wird. Die Zahl der Berufs
richter wird vermindert, der Kreis der Schöffen und
Geſchworenen wird durch Lehrer und vor allem durch
Frauen erweitert. Die jetzt beſtehende Verfaſſung der
Schöffengerichte wird in Zukunft auch für die Straf
kammern Geltung haben. Die Strafkammern beim
Landgericht werden ſich von nun ab aus zwei Berufs
richtern und drei Laienrichtern zuſammenſetzen, während
früher bei der S rafkammer nur Berufsrichter zuge
laſſen waren. Du ch dieſe neue Beſetzung gewinnen die
Schöffen eine anz beſondere Bedeutung. Die
ulaſfung vo Frauen iſt hauptfächlich wichtig für
Telikte, werche von Frauen begangen worden ſind, da
zu ihrer Aburteilung grundſätzlich nur Schöffinnen zu

gelaſſen werden ſollen. Ausgeſchloſſen vom Schöffen
amt ſollen Lehrer an einklaſſigen Volksſchulen ſein.

Ter Gang des Verfahrens.
Die Vorunterſuchung in Strafſachen bringt eine

Verbeſſerung der Rechtsſtellung des Beſchukdigten in
ſofern, als ihn der Staatsanwalt vor Erhebung der
Anklage anhören muß. Die gerichtliche Vor
unterſuchung wird grundſätzlich erſeßzt durch das
Ermittlungsverfahren des Staatsanwaltes. Bei den
Zwiſchenverfahren fällt der Eröffnungsbeſchluß weg, bei
der Hauptverhandlung wird das Verhör auf andere
Grundlagen wie bisher geſtellt werden. Die Beſchrän-
kung im Verkehr des Angeklagten mit ſeinem Verteidiger
fallen fort, djeſem wird auch grundſätzlich Einſicht in
die Akten des Staatsanwaltes geſtattet Jm einzelnen
iſt noch zu ſagen, daß die Privatklage durch die Eigen
klage erſetzt, daß das Sühneverfahren ausgebaut werden
wird und künftjghin auch beim Strafverfahren än
Schadenerſatzanſpruch erhoben werden kann. Organ der
Straſvollſtreckung iſt in Zukunft der das Urkeik fälkende
Richter.

Die Jugendgerichte.
Auch das neue Jugendgerichtsgeſetz iſt im weſent

lichen fertiggeſtellt und geht nächſtens dem Kabinett zu.
Es bleibt dem Ermeſſen des Richters überlaſſen, ob
eine Beſtrafung oder ob Erziehungsmaßnahmen oder
ob beides angewendet werden ſoll. Die bedingte Straf
ausſetzung bis zur Friſt von 5 Jahren ſowie Er
höhung des Strafmündigkeitsgalters auf 14
Jahre iſt in dem Entwurf feſtgelegt. Es ſoll überhaupt
bei den Jugendgerichten mehr das pädagogiſche
Element betont werden; daher werden hier ausnahms
los Frauen und Volksſchullehrer zugelaſſen
und es ſoll niemals ein Urteil gegen den Willen eiwsr
Frau gefällt werden.

Hie Pariſer Verhandlungen.
Die Ablieferung des Hafenmateriabs.

Aus Paris wird gemeldet: Der Oberſte Rat nahm
den Wortlaut des Schreibens an, das ſich über die Ent
ſchädigung für die Vernichtung der Flotte in Scapa
Flow ausſpricht. Dieſes Schreiben wird dem Freiherrn
v. Lersner im Namen der Alliierten nach dem Aus-
tauſch der Ratifikationen übergeben werden. Er ent
hält die Verpflichtung Deutſchlands zur ſofortigen Liefe
rung von 192 000 Tonnen Schwimmdocks. Eine Her
abminderung des Neſtes der urſprünglich ver
langten 400 000 Tonnen kanm ſtattfinden, doch darf de
abzuliegfernde Material insgeſamt nicht weniger al
300 000 Ton nen betragen. Alle irgend noch vor
handenen Hinderniſſe des Austauſches der Ratiſikationen
werden bis Ende der Woche beſeitigt ſein.
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Friecdenseintritt vorausſichklich am 10. Januar.
Der Text der vom Oberſten Rat angenommenen

gormel, welcher die Verhaändlüngen über das von
Deutſchland zur Kompenſation für die Zerſtörung der
Flotte von Secapa Flow verlangke Marinematerial zu
Grunde liegen, wurde am Montag nachmittag dem Frei-
herrn von Lersner übergeben Man hat ſich mit der
deutſchen Delegation endgültig über- die Formulierung
geeinigt, ſo daß der Unterzeichnung des Ratifikations
rotokolls des Friedensvertrages nichts mehr im Wege

ſteht. Die durch die Jnkraftſetzung des Vertrages nötig
gewordenen Maßnahmen wurden im Prinzip ins Auge
gefaßt. Der Austauſch der Ratifikationsurkunden wurde

Kuf Sonnabend, 10. Jan uär, nachmittags, Je ſt
geſetzt.
Deutſche Bitte um Einſchränkung der Beſatzungskruppen

Die deutſche Regierung hat der Friedenskonferenz
eine Note übergeben laſſen, in der darauf gedrungen
wird, daß das Aufgebot von Beſatzungstruppen in den
Abſtimmungesgebieten mit Rückſicht auf die Finanzlage
Deutſchlands auf das den Verhältniſſen nach unbedingt
erforderliche Maß beſchränkt bleibe

Hinſichtlich der Abtrennungsgebiete von Danzig
und Memel wird die Erwartung ausgeſprochen, daß
weder die künftige Freiſtadt Danzig noch das Gebiet von
Memel mit den Koſten für die Beſatzung belaſtet werden
da deren Leiſtungsfähigkeit hierfür bei weitem nicht aus
reiche. Die Stärke der von der Entente für Danzig ge
planten Beſatzung würde den bisherigen Beſtand der
Friedensbeſatzung erheblich überſchreiten; auch in Me
mel würde eine geringere Beſatzung hinreichen, um
die Ruhe und Ordnung aufrecht zu erhalten.

Ein Verzeichnis der Reſtfragen. r
Der Vorſitzende der deutſchen Friedensdelegation

in Verſailles hat am Sonnabend einzelne bei dem Ver
handlungen zu regelnde Fragen mit dem Generalſekre-
tär der Friedensdelegation, Herrn Dutaſta, nochmals
mündlich beſprochen. Bei dieſer Gelegenheit iſt Herrn
Dutaſta eine Aufzeichnung übergeben worden, in der
die Stellung der deutſchen Regierung zu dieſen Frage
kurz gekennzeichnet wird.

ur Beſeitigung der Schwierigkeiten, die ſich aus
der Nichtbeteiligung Amerikas an der Er-
richtung des erſten Protokolls über die Niederlegung
der Ratifikationsurkunden ergeben, iſt Deutſchland be
reit, weitgehend Entgegenkommen zu zeigen.

Es wird ſodann mals feſtgeſtellt, daß Ver
iufe deutſchen Hafenmaterials ins Ausland nach dem
3. November nach. den bisher angeſtèllten Ermittlungen
nicht ſtattgefunden haben.

Ferner wird erneut Verwahrung dagegen eingebegt,
daß die Beſatzungen der deutſchen Kriegsſchiffe in Scaßa
Flow, die ſich im Vertrauen auf die Abreden des
Waffenſtilkſtandes in den Machtbereich der Gegner be
geben haben, gewaltſam feſtgehalten werden.

Weiter wird die Erwartung ausgeſprochen, daß die
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Zur Lage.
Die Eiſenbahnerbewegung.

Die Lage in Frankfurt a. Main.
Die Lage in der Frankfurter Eiſenbahnerbewegung

hat ſich nicht geändert. Die Ankündigung des Arbeits
miniſters, daß die Eiſenbahnwerkſtätten geſchloſſen wev
den, falls die paſſive Reſiſtenz nicht aufhöre, hat, wie
die Ortsverwaltung des deutſchen Eiſenbahnerverban
des mitteilt, die Arbeiter nicht beirrt, auf Grund ihrer
Beſchlüſſe vom 31. Dezember auch am Montag ſtreng
nach den „vorgeſchriebenenen Beſtimmungen und ſoweit
die Kräfte der Arbeiter es „geſtatten, zu arbeiten“. Nach
Auffaſſung der Arbeiter wird die Verwaltung von den
angekündigten Maßnahmen keinew Gebrauch machen, da
eine Betriebsſchließung der Eiſenbahnwerkſtätten nicht
auf Frankfurt beſchränkt bleiben würde. Die Bewegung
würde ſich dann über das gange preußiſch-heſſiſche Eiſen
bahngebiet erſtrecken. Die Folge wäre der völkige
Züſammenbruch des deutſchen Verkehrsweſens. Daß
dies die Regierung beabſichtigt, könne von der Arbeiter
ſchaft unmöglich angenommen werden. Das Eiſenbahn
direktionsgebäude iſt ſeit Montag mittag von Reichs
wehrtruppen und Polizeimannſchaften beſetzt. Zwiſchen
ſchenfälle haben ſich nicht ereignet. Die Arbeiterſchaft
verhält ſich vollkommen ruhig.

Die Stellungnahme der Beamten
Auch die Beamtenſchaft hat jetzt zu der Bewegung
ing genommen. Die Vorſtände und Vertrauens
r des Ger )aftsbundes deutſcher Eiſenbahn
en pe Groß-Frankfurt, Fulda Hanau,

Gießen, Offenbach, Friedberg und Limburg erklären
in einer Entſchließung: Sie hätten keinerlei Veran

ng, auch nur das geringſte zu tun, um die Bewegung
idämmen, „nachdem wir vhne Zweifel die Ueber

zeugung haben, daß es ſich um einen Exiſtenz
kampf händelt, in welchem wir die gleichen For
derungen haben, und nachdrücklich darauf beſtehen
müſſen, daß uns 300 Proz. Aufſchlag auf die Teurungs
zulagen gewährt werden, wie ſie bereits am 23. Nv
vember vom Geſamtkartell des deutſchen Beamtenbundes
gefordert wurden. Außerdem fordern wir, daß die für
die Werkführer geltenden Beſtimmungen, wonach kein
Beamter weniger als ein Hilfsbeamter oder ein Ar
beiter verdienen darf, auf alle Beamten angewendet
wird. Zunächſt werden wir an der Weiſung des Bundes
Vorſtandes „Neutralitätswahrung“ mit dem Bemerken
feſthalten, daß falls nicht unverzüglich Zuſagen der Re
gierung hier eintreffen, wir für den weiteren Verläuf
der Bewegung keinerlei Garantien übernehmen können
oder werden.“

Berſthärfung der Lage
Wir von zu ändiger Stelle verlautet, hat ſich die

Lage in der Eiſenbahnerbewegung verſchärft. u
Bezirk Elberfeld ſind bereits offene Streit



uüsgebrochen. Auf den größeren Bahnhöfen in Däſſel
dorf Hagen, Vohwinkel ruht der Betrieb ver wir ur
mit Mühe aufrecht erhalten. Jn Thüringen und Schle
ſien iſt alles ruhig. Die Verhandlungen über den
Tarifſvertrag werden im Eiſenbahnminiſterium fortge
ſetzt. Eine Verſchärfung iſt dadürch eingetreten, daß
die Arbeiterſchaft plötzlich erhebliche Neuforderungen
geſtellt hat. Es iſt beabſichtigt, die gezahlten Söhne
in der Landwirtſchaft und der Induſtrie mit den Eiſen
vahnerlöhnen zu vergleichen und danach eine Regelung
P ſchaffen. Die ſeit Januar gezahlten Avſchlagezah
ungen auf die Lohnerhöhungen bedeuten für dew Eiſen

bahnetat eine Belaſtung von 40—50 Millionen. Wenn
die neuen Tarifforderungen der Eiſenbahnerverbände

reſtlos bewilligt würden, dann würde das eine Mehr
velaſtung des Eiſenbahnetats um jährlich 1 Milltarde
700 Millionen Mark bedeuten. Die Zugeſtändniſſe des
Eiſenbahnminiſteriums gehen nicht ſo weit, aber die
Spannung zwiſchen den den Forderungen um die bis
Fern Zugeſtändniſſe iſt nicht ſehr bedeutend, wie ja
ſchon aus der Höhe der erwähnten Vorſchüſſe hervor
geht.

Rieſendefizit bei den ſächfiſchen Stagtsbahnen.
Nu gleicher Zeit mit obigen Meldungen trifft eine

Nachricht ein, die ein grelles Schlaglicht auf die verwor
vrenen Verhältniſſe in der Bahnverwaltung werfew: Die

Jächſiſchen Staatsbahnen haben im Laufe des Jahres
4919 einen Fehlbetrag von 300 Mill. Mark
zu verzeichnen. ero De Verzögerung der Unterzeichnung des Frie
vensproatokolls, die ſich trotz aller beſtimmten Termin
ankündigungen immer wieder einſtellt, ſchiebt auch die
Konſequenzen der Friedensverwirklichung hinaus. Jm-
merhin iſt der Auſſchub nur kurz, und ſo ſind denn
auch die Vorbereitungen für den Transport der 21 006
Mann Ententetruppen nach dem oberſchle ſiſchen Ab
ſtimmungsgebiet bereits getroffen. Der heikelſte Punkt
vleibt nach wie vor die Auslieferung der ſogenannten
„Kriegsverbrecher“, die vier Wochen nach der Voll
giehung des Protokolls ſtattfinden ſoll. Dieſer Bedanke
iſt unſäglich peinlich, auch wenn alle dieſe deutſchen
Männer fur freiwillig ſtellen, ſo haben wir doch keine
Gewähr für ihre angemeſſene Behandlung im frem
den Land. Wenn ſie nach Paris kommen, ſo muß mit
allen Möglichkeiten chauviniſtiſcher Stimmung gerech-
net werden, die die deutſche Ehre ſchwer verletzen.
Es wird ſo wie ſo ſchon ein Schauſpiel werden, das
d denkenden Menſchen in der Welt erſchüttru
wird.

o Das Schickſal der Heeresbetriebe. Die „Tägl.
Rundſchau“ glaubt mittellen zu können, daß die deut
ſchen Heeres und Marinebekriebe und die Verwendung
des noch vorhandenen Heeresmaterials durch eine Aktien
geſellſchaft unter Beteiligung des Reiches und ſpäter
Kuch der Kommunen und Länder betrieben werden
ſollen Falls dieſer Plan gelingt, würde damit der
rößte Jnduſtriekönzern Europas geſchaffen werden.

ſen habe ſich ebenſo wie Süddeutſchland gegen den
Plan ausgeſprochen. Sachſen will vielmehr bis 31.
März alle tn Sachſen befindlichen Heeresvorräte ſo
pett möglich verkaufen.

Zentrakſtelke für den Wiederaufban. Nach ein
ehenden Vorarbeiten des JnduſtriellenAusſchuſse ve
ſetzten rheiniſchen Gebieks und des Schutzverbandes

rheiniſcher Baumittelinduſtrie iſt für die beſetzten Ge
viete zur Behandlung der Wiederaufbaufrage eine rhei
niſche Zentralſtelle für den Wiederaufbau mit dem Sitz
in Köln ins Leben getreten, die eine möglichſt lückewloſe
Zuſammenfaſſung aller an dem Wie uſfoaun inter
eſſierten wirtſchaftlichen Kreiſe im Rheinlande anſtrebt,

Das Verſicherungsgewerbe vor dem Streik. Ge
Hefriger W wird unſer ganzes Wirtſchaftsleben, durch
Heftige Wirtſchaftskämpfe erſchüttert, da zahlreiche Ta
rifverträge mit Ende des Jahres abgelaufen ſind. Die
größten augenblicklichen Kämpfe, die ſich über das ganze
Reich ausdehnen, ſind die der Eiſenbahner und der
Reichs und Staatsbeamten. Auch im Verſicherungsge
werbe gährt es heftig. Jm ganzen Reich haben am
Dienstag geheime Abſtimmungen über den Streik ſtatt
zZefunden. Die Reſultate gehen dem Zentralverband
der Angeſtellten zu. Jn den Berliner Betrieben haben
Feh 87 Proz. der Angeſtellten für den Streik erklärt.
Auch in allen größeren Städten, wie Frankfurt a.
Main, Magdeburg, München, Köln, Stettin u. a. hat
ſich die erforderliche Zweivrittelmehrheit für den Streik
gefunden. Obwohl ſämtliche Reſultate noch nicht vor
liegen, iſt doch die Gefahr eines Generalſtreiks im
geſamten Verſicherungsgewerbe ſehr drohend. Durch
die Abſtimmungen erhält der Zentralverband der An
geſtellten die Vollmacht, den Zeitpunkt des Streikbe
inns feſtzuſtellen, falls der Arbeitgeberverband Ver
andlungen ablehnt. Dieſer hingegen lehnt Verhand

lungen nicht ab, fordert aber, daß nicht nur der (freige
werkſchaftliche) Zentralverband, ſondern auch die an
deren Angeſtelltenverbände an den Verhandlungen teil
nähmen. Nach Angabe des Zentralverbandes handelt
es ſich bei den Forderungen der Angeſtellten in der
Hauptſacheu m Gehaltsaufbeſſerungen und Mitbeſtim-
mungsrecht.

o Entwaffnung ver Baktikum-Truppen. Von mili
zäramtlicher Stelle wird bekanntgemacht: Die im Durch

Groß-Poritzſch und in der König Ludwig
aſerne in untergebrachten Oſttruppen gefährden

durch ihr Benehmen, ſowie vor allem durch Verkauf
von in ihrem Beſitz befindlichen Schußwaffen, die all

meine Sicherheit und verſuchen, den Staat durch Ver
kauf von Pferden und Ausrüſtungsgegenſtänden zu
ſchädigen. Reichswehrtruppen in Stärke von ungefährvier Kompagnien ſind in Zittau eingerückt. Der zu

der Truppen hat das Kommando über das Durchgangs
Jager Groß-Poritzſch übernommen. Die dortigen Oſt
trüppen, annähernd 300 Mann und 12 Offiziere, ſind
im allgemeinen vhne Zwiſchenfall entwaffnet worden.
Hierzu wird von anderer Seite gemeldet: Die Baltikum
kruppen verwahren ſich dagegen, daß ſie durch ihr
Benehmen in der Stadt Zittau aufgefallen ſeien und
ſie beſtreiten den Reichswehrtruppen der Regierung
Sas Recht, ihnen ihre Ausrüſtungsgegenſtände, Pferde
und Kriegsmaterial abzunehmen. Sie erklären daß
das geſamte Material ihr Eigentum iſt, da däs Ber
mondtGeld, das kie als Löhnuüng erhalten hätten durch
das Kriegsmaterial der ruſſiſchen Weſtarmee eingelöſt
werden ſollte. Sie verlangen die reſtloſe Einlöſung
des in ihrem Beſitz befindlichen BermondtGeldes. Von.
der Regierung fordern ſie, daß ſie ihnen das Kriegs
material abkaufen ſoll.

Kriegs zefangenen- Rückkehr aus Japan. Der Ham
burger Vertreter der iavaniſchen Dampfſchiffsfahrts

Geſellſchaft hoſen Katſha hat die Mitteilung erhalten,
daß der Den tpfer „Himalaya Maru“ am 25. 12. mit
1000 deutſchen Kriegsgefangenen von Japan nach Ham-
burg abgeſahren iſt. Ter Dampfer dürfte in der exſten
Hälfte des Monats März in Hamburg zu erwarten ſein.

Heimkehrer aus Odeſſa. Die Reichszentralſtell(
für Kriegs und Zivilgeſfangene teilt mit: Am 5. Ja
nuar traf in Brunsbüttel der Dampfer „Arta“ ein, der
von Odeſſa kommend, aus dem Militärlazarett Tiflis
drei Offiziere, einen Oberarzt, einen Militärpfarrer,
zwei Santtätsunteroffiziere und 189 Mannſchaften heim
geführt hat. An Bord befanden ſich außerdem 205
Zivilperſonen

e g RuAuglandsRundſchan.
Se elſäſſiſchen Rekruten Das „Petit Journal“

veröffentlichte einen Artikel des Elſäſſers Emile Hinze
lin, in dem geſagt wird, daß die 11000 elſäſſiſchen
und lothringiſchen Rekruten der Jahresklaſſe 1919 für
den 25. Januar einberufen ſeien. Sie würden ihren
Dienſt im Jnnern Frankreichs verrichten. Der Ober
kommiſſar für Elſaß-Lothringen, Millerand, habe emp
ſohlen, man ſolle dieſe Soldaten nicht Boches ſchimp-
fen, denn dieſes Wort könne Verwicklungen ſchaffen,
aus denen der Feind die größten Vorteile ziehen könne.
Nach einem anderen Blatt iſt die Einberufung der Klaſſe
1915 bis nach Jnkrafttreten des Friedensvertrages auf
gehoben.

Wie ſie Oeſterreich hekfen. Aus Paris wird
gemeldet: Loucheur machte dem Oberſten Rat eine Mit
teilung, nach der die Verſorgung von re nur bis
zum 31. Januar gefichert ſei. Staats anzler Renner
hatte anläßlich ſeines Beſuches in Paris dieſe drohende
Gefahr Angekündigt, und die alliterten Regierungen
hatten das Hilfsmittel gefunden, umgehend Nahrungs
mittel für die nächſten Monate nach Oeſterreich zu di
rtigieren.
war von der Zahlung in Dollar abhängig, und es beſteht
keine Möglichkeit für Frankreich, Großbritannien und
Jtalien, ſich zurzeit Zahlungsmittel in Dollar zu ver-
ſchaffen. Oeſterreich hatte für Lebensmittel und um ſich
zu reorganiſieren, für die Zeit bis zum Oktober um
ein Darlehn von hundert Millionen Dollar gebeten
Die alliterten Regierungen haben dieſes Geſuch nach
Waſhington weitergeleitet, haben aber bis jetzt von dort
keine Antwort erhalten.

Churchikl über England und Teutſchland. Der
engliſche Politiker Winſton Churchill äußerte ſich kürz-
lich in einer längeren Rede über das künftige Verhält
nis Englands zu Deutſchland in bemerkenswertem Wor
ten. Er ſagte u. a.: Welche Gefühle auch die Engländer
hätten, die Dienſte eines großen Teils der fähigſten
und ſfleißigſten menſchlichen Raſſe könne man nicht ent
behren. Man müſſe auſpaſſen, daß man ſich nicht
durch Deutſchland irreführen laſſe, dürfe es jedoch auch
nicht zum äußerſten treiben. Wenn Frankreich bereit
ſei, mit Deutſchland Handel zu treiben, ſo dürften
die Engländer nicht beiſeite ſtehen. England müſſe
dafür ſorgen, daß es ſeinen Anteil am deutſchen Markts
der vor dem Kriege von ſo unermeßlichem Intereſſe
e die Wohlfahrt Englands geweſen ſei, nicht ver

ert.
Spaniſche Stimmen zur Auskieferungsfrage.

Das Madrider Blatt „ABE“ kommentiert die Frage der
Auslieferung der nach Anſicht der Entente „ſchuld-
beladenen“ Deutſchen und fragt, ob man Männer, die
ihr Vaterland verteidigt und zu Lande, zu Waſſer
und in den Lüften tauſendmal in Erfüllung ihrer
Pflicht dem Tode getrotzt hätten, als „ſchuldig“ be
zeichnen könne. Wenn Deutſchland auch im Friedens
vertrag die Auslieferung dieſer „Schuldigen“ theore-
tiſch hätte annehmen müſſen, ſo müſſe jetzt in der
Praxis das deutſche Volk darauf beſtehen, daß, wenn
es ſich um „Schuldige“ handle, die ganzen 60 Millionen
Deutſche ſich als ſchuldig erklären und ausgeliefert
werden müßten.

Ftallen gegen die Ausliefernng. Die „B. Z.“
bäßt ſich aus Rom berichtene Bekanntlich hat die italie-
niſche Regierung ſeinerzeit auf der Pariſer Konferenz
gegen die Forderung der Auslieferung der Deutſchen
geſprochen. Es widerſpreche der Rechtsüberlieferung,
daß Ankläger die Richter würden. Wie man hierzu er
fährt, hat Jtalien für ſich keine Auslieferung von
Deutſchen verlangt.

Revolutionäre Unruhen in Bulgarien. Schwei
zer Zeitungen melden, daß die letzten Unruhen in Sofig
königsfeindlichen und repüblikaniſchen Gepräges waren.
Ungefähr 40 600 Menſchen nahmen an der Kundgebung
teil und riefen: „Nieder mit dem König! Es lebe die
Republik!“ Als man das Königliche Palais angreifen
wollte, griffen Soldaten ein. Die Truppen wurden mit
Revolverſchüſſen und Steinwürfen empfangen, zahl
reiche Perſonen wurden ſchwer verletzt. Die Zahl der
Toten i noch nicht bekannt.

Amerikaniſcher Kredit
Europas.

Paris, 6.. Jan Nach Meldungen aus London wird der
Vertreter Englands für Finanzfragen, Sir Jahn Paiſh, der
jezt in Amerika angekommen iſt, tatſächlich einen Kredit
von 280 Milliarden Franks für die Wiederherſtellung des

rer

Gleichgewichts in Vuropa verlangen Gr ſchlägt
Aprozentige und mit
nationalo Obligationen auszugeben.
Anleihe ſoll in 10 Jahren erfolgen.

Die

von Rohmaterialien verwendet werden,

vergüten.

Wechſelkurſes wieder herſtellen werde.

Die ungeheuren Kriegsopfer Deutſchlands.

Ueberſicht über die deutſchen Kriegsverluſte.
gen die Verluſte des Heeres
1 655 553 Mannſchaften und 62 693 Offiziere.
dete: 4234 107, hierunter 116 015 Offiziere

und 23 164 Offiziere

Krankenhäuſern Geſtorbenen: 78 342.

Aber die Entſendung dieſer Nahrungsmittel

für die Wiederherſtellung

vor,
1 Prozent zu amortiſierende inter

Rückzahlung
Paith glaubt, England

werde eine Garantie in Höhe von 40 Milliarden leiſten
80 Milliarden von dieſer Anleihe ſollen für den Aukauf

80 Milliarden
für den Wiederaufbau der verwüſteten Gegenden und der
Reſt ſoll dazu dienen, die ausländiſchen Anleihen zurück zu

Paiſh iſt der Meinung, daß die von ihm vorge
ſchlagene Operation automatiſch den normalen Stand des

Berlin, 6. Jan. Der „Vorwärts“ veröffentlicht eine
Danach betra

insgeſamt 1718 246, davon
Verwun

Gefangene
und Vermißte: 1073 616, davon 1050 515 Mannnſchaften

Geſamtverluſt des Hecres 7 025 972.
Die Verluſte der Marine betragen Tote: 24 112 Mann
ſchaften und Unteroffiziere Verwundete 29 830 Gefangene:
11 654 zuſammen mit d.n in neutralen Ländern und in

Beſchaſſung von Jebensmitteln.
1 Milliarde zur Senlung der Lebens mittelpreiſe.

F. Vrn Berlin wird gemeldet: Auch für des erſte Viertel
johr 1920 ſind Reichsmittel im Betroge von ber 1 Milli
arde Mark ſür die Serkung der LDebensmittelpreiſe

bereitgeſtellt.

4 Urgehenre brauſilianiſche Liebesgabenſendung nach
Europa.

Buenos Aires, 5. Jan. Der Damenausſchuß für die
Unterſtützung der bedürftigen Frouen und Kinder Deutſch

lands und Oeſterreichs hat 882 640 Pakete an den Vor
ſigenden der evangeliſchen Kirche in Berlin, und ebenſoviele
an den Exzbiſchof von Köln, ſowie 616 000 Pakete an den
Erzbiſchof von Wien geſandt, deren Jnhalte an die Bedürf
tigen verteilt werden ſoll.

Ein Dampfer mit 300 Fahrgäſten geſunken.
Liverpol, 5. Jan. Seit dem 23. November v. J. fehlt

jede Nachricht von dem brittiſchen Dampfer „Ciy of
e der überfällige Dampfer hatte 300 Fahrgäſte
an Bord.

Aufnahme des Paſſagierdienſtes zwiſchen Hamburg
und Rew DHork.

Hamburg 5. Jan. Hier t'af der Vizepräſident der
Amerika Linie Mr. J. J. Me, Glone ein. Die Amerika
Linie wird einen 14-Tagdienft nach Hamburgkfmit den 20 000
TonnenDampfern „Mandſchuria“, „Mongolia“ einrichten,
die 10 000 Tonnen Fraochtgut fafſen und 1400 Zwiſchen
deckspafſagiere mitnehmen. „Manudſchuria“ geht am 28. Jan.
nach New York ab.

Prpvinz und BNarhbarſlaaken.
Teuchern, den 7. Januar 1919.

Jn der Stadt Teuchern ſind im Jahre 1919 136
Kinder geboren, 82 Paare getraut und 114 Perſo en ver
ſtorben. Jm Siandesamtsbezirk Teuchern Land ſind 114
Kinder geboren, 62 Paare getraut und 82 Perſonen ver
ſtorben.

Warnung! Bisher blieben Händler beim Ueberſchreiten
der Erzeugerhöchſtpreiſe meiſtens ſrraflos denn das die Straf
barkeit bedingende Handeln war ſchwer nachweisbar. Mit
der neuen Schleichhandelsverordnung iſt dies anders geworden.

Nunmehr wird, ſofern der Erwerb der Ware zum Zweck
der Veräußerung mit Gewinnzerfolgt iſt, und dieſes iſt bei
jedem Aufkaufe ſeitens eines Händlers anzunehmen, die
Uebertretung der Preiſe mit Gefängnis, in ſchweren Fällen
ſogar mit Zuchthaus beſtraft. Zuſtändig ſind die Wucher
gerichte.

Gegen die Mißſtände im Paketverkehr. Jn einer
Verfügung an die unteren Poſtbehörden wendet ſich der
Reichspoſtminiſter gegen die Mißſtände im Paketpoſtverkehr,
daß die Laderäume der Eiſenbahnpoſtwagen wegen verzö
gerter Sortierung nicht genügend ausgenutzt werden, die
Pakete auf den Bahnſteigen oft unbeaufſichtigt oder
im Regen liegen und bei der Verladung ſchlecht behandelt
werden. Jn der Verfügung wird nun auf die reſtloſe Aus
nutzung der Bahrpoſt- uno Sackwagen, das rechtzeitige Sor
tieren und die ſchonende Behandlung der Pakete gedrungen
Hilfskräfte, die mit den Leirbeſtimmungen nicht vertraut
ſind, ſollen im Sortierdienſt nicht mehr verwendet, Ord
nungswidrigleiten mit Nachdruck verfolgt werden.

Gerg, 4. Jan. Ueber die Verhaftung jener Scheck
ſchwindler, die anfangs Dezember hier aufgetreten waren
und größere Einkäufe beſorgt hatten, die ſie mittels Schecks
bezahlen wollten, wird noch mitgeteilt Drei der gefährlichen
Betrüger, und zwar der 19 Jahre alte Kaufmann Vogel
aus Greiz, der Handlungsgehilfe Schilbach und Kunſtmaler
Gerzon aus Dresden ſind feſtgenommen worden. Der vierte
Schwindler, ein junger Kaufmann namens Hermann aus
Gretz, konnte bisher noch nicht ermittelt werden. Vogel
und Hermann vet ieben in Greiz unter der Firma Hermann
und Vogel ein Kleiderſtoffgeſchäft, zu deſſen Betrieb die er
ſchwindelten Waren eine gute Kapitalanlage geboten hätten.
In Gera haben die ſauberen Geſellen eine Geſchäftsinhaberin
mit 10 000. Mk. geſchädigt, währerd es in zwei anderen
Fällen, wo es ſich um Poſten von 21000 Mk. und 38000
Mk. handelte, bei dem Verſuch geblieben iſt. Dafür iſt es
den Gegner gelungen, in Reichenbach i. V. auf gleiche Weiſe
eine Händlerin um 7000 Mk. zu ſchädigen.

Halle a. S. Die Verſtadtlichung der Wurſtbereitung
in Halle war der Gegenſtand einer wichtigen Sitzung im
Sozialiſierungsausſchuß der Stadtverordneten. Der Ver
band der Fleiſchergeſellen verlangt die Wurſtbereitung in
ſrädtiſche Regie zu nehmen, während die Fleiſcherinnung die
Wiederherſtellung der freien Wirtſchaft verlangt. Mit 10
gegen 8 bürgerliche Stimmen wurde der Antrag, die Wurſt
bereitung in ſtädtiſche Regie zu übernehmen, angenommen.

Halle, 5. Jan. Der Sozialiſterungsausſchuß beſchloß
die graundſätzliche Uebernahme der Lichtſpielhäuſer in ſtädtiſche
Regie An die Staatsregierung ſoll eine Eingabe gerichtet
werden, um baldige Verabſchiedung eines Sozialiſierungsge
ſetzes, damit eine geſetzliche Grundlage für die Sozialiſterung
des Kinos und ähnlicher Unternehmungen gewonnen werden
kann. Die Stadt Halle wird demnächſt ihre Luſtbarkeits
ſteuerſätze beträchtlich erhöhen, um dem Stadtſäckel aus den

zahlreichen Luſlbarkeits Theater und Kinovorführungen
mehrere 100 000 Mk. neue Einnahmen zuzuführen.

Camburg, 4. Jan. Ueber die Zuſtände bei der Eiſen
bahn wird dem hieſigen Tageblatt geſchrieben „Jn den
letzten Wochen mußte ich geſchäftlich reiſen, immer mußten
wir frieren. Auf den Strecken Chemnitz -Breslau,
Naumburg Deſſau, Erfurt Hof waren nur die erſten beiden
Wagen oder gar kein Wagen geheizt. Auf der Strecke Hof
gab ſich das Perſonal alle Mühe, Dampf in die Leitung zu
bekommen, aber umſonſt; es blieb eben kalt. Auf meine
Frage an was es liege, wurde mir zur Antwort gegeben
„Die Leitung iſt abgefroren.“ Jch entgegnete, warum denn
an den Endſtationen die Entleerungshähne nicht geöffnet
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arbeitsminiſteriums, des Reichsjuſtizminiſteriums und des

zeitig zu einem Verfall der Häuſer und damit zu einer Ver

ſtehenden Folgen ab.

werden, damit das Kondenswaſſer abfließen könne. Jch bekam
zur Antwort: „Ja, wer ſoll denn das machen Das
ſelbe Geſpräch habe ich mit dem Zugperſonal in Leipzig
geführt. Auf verſchiedenen Stationen ſteht die Lokomotive

bis Stunde vor dem Zug und fancht und puſtet
den Ueberdruck zum Schornſtein hinaus, aber in die Dampf
heizung kommt kein Dampf. Würde in einem P'ivatbetrieb
der Dampf zum Dache hinausgejagt und die Arbeiter müß-
ten in der Fabrik frieren, da würde keiner arbeiten. Muß
ſich das reiſende Publikum für die drei bis vierfach erhöh-
ten Fahrxpreiſe alles bieten laſſen Hat der Reiſende nur
Pflichten und keine Rechte Um die Entleerungsventjile zu
öffnen, hat ein Mann etwa 10 Minuten Arbeit. Dieſer
eine Mann iſt nicht da und dafür müſſen Reiſende ſtunden
fang ſrieren und krank werden. Solche Zuſtände müſſen
abgeſchafft werden.
S Neuhaldensleben, 5. Jan. Jm Alter von 103 Jahren,
2 Monaten 14 Tagen iſt hier Fräulein Auguſte Müller
geſtorben. Noch bis in den Herbſt hinein konnte ſie allein
Spaziergänge unternehmen.

Vermiſchtes.
Die Hausbeſitzer gegen die Höchſtmieten. Die Ber

liner Haus und Grundbeſitzer hielten eine Proteſtverſamm
lung gegen die Verordnung über die Feſtſetzung von Höchſt
mieten ab. Der Verſammlung, die von mehreren tauſend
Hausbeſitzern beſucht war, wohnten auch Vertreter des Reichs

Magiſtrats Berlin, ſowie verſchiedener Vorortgemeinden
bei. Stadtverordneter Ladendorf übte eiue ſcharfe Kritik au
der Verordnung und ihren Ansführungsbeſtimmungen. An
der Hand einer Hauslaſtentabelle legte der Redner dar, daß
die Steigerung der öffentlichen Abgaben und die Erhöhung
der Ausgaben für die laufenden Hausunterhaltungskoſten
ſchon allein eine Erhöhung der Friedensmieten um 45 Pro-
zent bedingen, während die Mietserhöhung ſogar 74 Pro
zent des Friedensmietpreiſes betragen müßte. Man nahm
zum Schluß eine Entſchließung an, in der u. a. geſagt
wurde: Die Feſtſetzung der Höchſtgrenze der Mietsſteigerun
gen von 15 bis 20 Prozent auf die Friedenspreiſe wird
praktiſch nur dann durchführbar ſein, wenn zahlreiche Exi
ſtenzen zahlungsfähiger Hausbeſitzer wirtſchaftlich vernichtet
werden. Sollten Gerichte die neuen verfaſſungswidrigen
Vorſchriften für rechtsgültig erklären, ſo werden die Haus
wirte unter dem ihnen auferlegten Zwang, der ihnen in
grauſamer Härte die notwendigen Bedingungen ihres Da
ſeins nimmt, ihre Zahlungen, insbeſondere auch der öffent
lichen Abgaben einſtellen müſſen. Dies wird nicht nur zu
einer Zerrüttung der ſtädtiſchen Finanzen, ſondern gleich

wahrloſung des geſamten Wohnungsweſens führen.
Die organiſierten Hausbeſitzer, die den Wohifahrtsminrſter
auf die ſchweren Gefahren, die er durch die Maßnahmen
heraufbeſchwsrt rechtzeitig und ernſt hingewieſen haben, leh
nen aus dieſem Grunde jede Verantwortung für die t

Ein Geheintſchriſtendiebſtahl und ſein Opfer. EiAngeſtellter, ein Chemiker der Badiſchen e un
Sodafabrik in Ludwigshafen, hat ſich mit Zyankali ver
giftet. Aus ſeinem Büro war ein Dokument geſtohlen
worden, das die genauen Angaben über Herſtellung
von Bittermandelöl enthielt. Die Nachforſchungen er
aben, daß ein Angeſtellter jenes wichtige Geheim
vkument entwendet und an die Franzoſen verkauft

hatte. Er iſt verhaftet. Jn der ſchwebenden Unter
ſuchung ſollte auch jener Chemiker als Zeuge vernommen
werden.

nntt,“ S

Niederländiſche Hilfe für deutſche Kinder. Wie
das holländiſche „Korreſpondenzbüro“ meldet, wird
Mitte Januar, wahrſcheinlich am 12., ein Extrazug für
die unterernährten deutſchen Kinder aus den Nieder
landen nach Thüringen abgehen. Der Printz der Nieder
lande wird in ſeiner Eigenſchaft als Vorſitzender des
niederländiſchen Roten Kreuzes den Zug begleiten.

Wiederaufnahme des Lufſtverdehrs Um die wirt
ſchaftlich ſchwer darniederliegenden deutſchen Luft
reedereien zu unterſtützen, hat das Reichsluftamt die
Zuweiſung einer ausreichenden Menge von Benztin
und anderen Betriebsſtoffen an die Luftreedereien im
Einvernehmen mit dem Rejfchswirtſchaftsamt und dem
Landeswirtſchaftsminiſterium verfügt. Die Aufnahme
des Verkehrs im Jnland erfolgt beim Eintreten ruhiger
Witterung. Mit der Aufnahme des Luftverkehrs nach
Skandinavien iſt in den nächſten Tagen zu rechnen,

Standes amtliche Nachrichten von Teuchern.
im Monat Dezember 1919 von dem Standesamtsbezirk

Tencher u (Stadt)
Geboren wurden 12 Mädchen und 11 Knaben.

Verheiratet haben ſich 11 Paare.
Geſtorben

1. Der Rentier Wilhelm Robert Nöckel 79 Jahre alt.
2. Der Arbeiter Jnvalid Ernſt Näther 80 Jahre alt.
3. Ein totgeborner Sohn. 4. Die verehelichte Jnvalid Hen
riette Wilsdorf geb. Fleiſcher 70 Jahre alt. 5. Der Privat
mann Guſtav Hermann Pilling 71 Jahre alt.

Zwiſchen Haß und Liebe.
Roman von Erich Ebenſtein.

Fortſetzung (Nachdruck verboten)Ich finde es immerhin auffallend, daß er ſein Haus

u Wo Tagen nicht verläßt. Was iſt er ſonſt für eit
enſch

„Nun, ein Kirchenlicht nicht, wie ich ſchon ſagte. Jm
übrigen ein wenig Sonderling, nervös, überſpannt, gar
nicht beliebt bei der Dienerſchaſt.“

„Konnten Sie etwas über ſein Vorleben erfahren
Nichts weiter, als was ich bereits meldete. Er gilt

als Streber und Neidhammel, iſt immer unzufrieden ge
weſen und beſitzt keinen einzigen wirklichen Freund. Jch
bin übrigens überzeugt, daß er der Mann iſt, den wir
ſuchen. Er hat etwas Scheues in ſeinem Blick, beſonders
ſeit ein paar Tagen, nämlich ſeit er dunkel ahnt, daß man
ihn beobachtet.

„Wie war es damals mit ſeiner Abreiſe am Morgen
des 11. November? Haben Sie darüber etwas Beſonderes
erfahren

T Rein. Er fuhr mit dem Morgenzug um ſechs Uhr
nach Wien. Die Racht vorher verbrachte er allein in der
Villa, denn er hatte die Leute faſt mit Gewalt zu einer
Unterhaltung geſchickt, die irgendwo ſtattfand. Er gab
vor, endlich einmal völlig ungeſtört ſchlafen zu wollen
ſeit einiger Zeit litt er nämlich an Schlafloſigkeit man
hat dann aber trotzdem die ganze Nacht über Licht in
ſeinem Zimmer geſehen. Als er den Bahnhof betrat, trug
er eine Handtaſche. Er traf dort zufällig mit einem Be
kannten zuſammen, der dann die Reiſe nach Wien mit
ihm in demſelben Abteil machte

„Wiſſen Sie, wie dieſer Herr heißt?“
Jawohl, der Stationsvorſtand kennt ihn ſehr gut.

Ein Herr von Buchlau
„Buchlau?!“ Meixner ſchrie es faſt und packte ſeinen

Kollegen erregt am Arm. „Unmöglich! Sie müſſen falſch
gehört haben!“

„Mein Gott, was haben Sie denn? Warum ſolk es
denn unmöglich ſein? Der Stationsvorſtand kennt doch
Herrn Buchlau und erinnert ſich ſehr wohl jenes Morgens
am 11. November.“

„Aber der Portier des Hotels, in dem Buchlau
wohnte, bekannte auf das beſtimmteſte, Buchlau habe ſein
Zimmer vom 10. abends bis 14. früh nur auf Minuten
verlaſſen!“

„Oh, oh! ſollten wir es hier noch mit einem Mit
ſchuldigen zu tun haben? Was meinen Sie, Herr
Meixner?“

Meixner antwortete nicht. Seine Nerven befanden ſich
in höchſter Erregung, ſein Hirn arbeitete fieberhaft. Buchlau
und Biſenius kannten einander alſo! Erſterer hatte ſich
heimlich nach Wien begeben. Wozu? Warum ſo heimlich,

daß es ſogar dem Portier entgangen war? Und an dem
ſelben Tage waren in Wien die Giftſendungen zur Poſt
gegeben worden! Hielt man alles zuſammen, ſo kamen die
Tatſachen faſt einem Schuldbeweis gleich.

„Was haben Sie weiter über das Verhalten der beiden
ermittelt?“ wandte er ſich endlich wieder an den Poliziſten.
„Blieben ſie nach der Ankunft in Wien zuſammen? Wohin
gingen ſie? Was taten ſie?“

„Jch habe mich nur um die Schritte des Barons ge
kümmert, Herr Meixner! Dabei erfuhr ich, daß Biſenius nach
ſeiner Ankunft in Wien einen Wagen nahm und allein in
ſeine Wohnung fuhr. Dort blieb er bis abends, ohne mit
jemand zuſammenzutreffen. Mit der Sechsuhrpoſt er
hielt er die Giſtpillen, die er anfangs nicht zubeachten ſchien. Um acht Uhr ſpeiſte er mit Freunden
bei Sacher und kehrte gegen elf Uhr heim. Am
nächſten Morgen fühlte er ſich angeblich unwohl, ließ
ſich krank melden und blieb bis zehn Uhr zu Bett. Um
zwölf Uhr aß er mit einigen Kollegen im Stephanskeller,
wobei Herr von Diemler der Giftſendungen erwähnte.
Von dieſem Morgen an war Biſenius ein anderer MWenſch.
Krankhaft aufgebracht, ruhelos, ſcheu. Er nahm Urlaub.
Bald war er in Baden, bald in Wien

„Gut, gut, das intereſſiert mich nun nicht. Sagen Sie
mir lieber, ob Sie bei ihren Nachforſchungen nicht auf
einen kleinen ſchwächlichen Franzoſen ſtießen, mit dem
Biſenius in Verbindung ſtand?“

Einen Franzoſen? Warten Sie mal mir iſt,
als ob jemand von der Dienerſchaft hier mir erzählt
hätte halt, ich hab's! Jawohl, ein Franzoſe war als
Hbergärtner in der Villa Luiſa angeſtellt, wurde aber zu
Anfang des Monats wegen Unregelmäßigkeiten plötzlich
entloſſen. „Aha! Wie hieß er

„Darum kümmerte ich mich nicht. Die Leute nannten
ihn nur „den Franzoſen“. Kbrigens war er nur zwei
Monate im Hauſe. Jch hätte gar nichts erfahren über
ihn, wenn er nicht ſeine Effekten gerade am 10. November
abends aus der Villa abgeholt hätte und dabei unver
ſchämterweiſe eine Unterredung mit dem jungen Baron
verlangt hätte, worüber dieſer erſt ſehr aufgebracht ge
weſen ſein ſoll, ihn aber dann doch vorließ.“

„Was iſt aus ihm geworden?“
Wie ſoll. ich das wiſſen Uberhaupt begreife ich nicht.
Meixner klopfte ihm auf die Achſel.
Das iſt auch nicht nötig, mein Lieber! Aber ich

muß unbedingt wiſſen, wie er heißt und wohin er ge
kommen iſt. Irgend jemand von der Dienerſchaft wird
es vielleicht wiſſen. Und merken Sie wohl, Wiesler:
auch der geringſte Umſtand iſt da von höchſter Wichtigkeit!

Damit ließ er den Verblüfften ſtehen und begab ſich
in den „Grünen Baum“ zurück.

Auch der Portier ſagte, als Meixner ihm von der
Reiſe Buchlaus nach Wien erzählte, zuerſt: „Unmöglich!“

Später gab er kleinlaut zu, daß er etwas vor ſechs
Uhr ſich eine Viertelſtunde in der Küche aufhielt, um zu
frühſtücken. Auch das Stubenmädchen befand ſich zur
ſelben Zeit in der Küche. Buchlau hatte ihr befohlen, ihn
am nächſten Morgen nicht zu ſtören, da er von der Reiſe
ermüdet und länger ſchlafen wolle. Beide hatten ihn
dann erſt gegen zwölf Uhr, und zwar zugleich erblickt, als
er aus dem Pöaenüberliegenden Telegraphenamt trat. Sie
waren der Meinung, er habe den ganzen Vormittag in
ſeinem Zimmer verſchlafen und eben erſt einen Sprung
ins Poſtgebäude hinüber gemacht. Wer ſollte auch denken,

Bekanntmachung
betreffend Prämien auf Lieferung v. Brotgetreide

Für Brotgetreide und Gerſte aus der Ernte 1919 werden
dem Erzeuger, wenn er 70 vom Hundert ſeiner Mindeſtablie
ſerungsſchuldigkeit erfüllt hat, für jeden Zentner der von ihm
nach den Vorſchriften der Reichsgetreideordnurg für die Ernte
1919 abgelieferten Geſamtmenge an Broatgetreide oder Gerſte
folgende Prämien gezahalt

Bei einer Ablieferung von wenigſtens
76 vom Hundert ſeiner Mindeſtablieferungsſchuldigkeit 2 Mk.

80 I J n 4 t90

95 c 4 9 l 8100 n x 10105 12,50119 15,007

Die Berechnung der Prämien erfolgt für Brotgetreide und
für Gerſte geſondert. Zahlung der Prämien erfolgt jeweils
rückwirkend für jeden Zentner der überhaupt abgelieferten
Geſamtmenge.

Weißenfels, den 2. Januar 1919.
Vorſitzender des Kreisausſchuſſes.

Getreide und Mehlſtelle. J. V. v. Preuſchen, Reg.-Aſſ.

Bekanntmachung.
Auf Grund der S 11 und 17 der Bundesratsverordnung. vom

16. Juli 1918 (R.G.Bl.-S. 738) in Verbindung mit 8 13 der Bundes
ratsverbrdnug vom 25. Sept. 1915 (R. G. Bl. S. 607) in der Faſſung der
Novelle vom 4. September 1915 (R.- G.Bl. S. 728) wird hierdurch für
den Umfang des Kreiſes Weißenfels folgendes angeordnet:

I.

Jeder Kartoffelerzeuger hat bis zum 20. Januar 1920 dem
zuſtändigen Gemeinde (Guts) Vorſteher die genaue An

zahl ſeiner Kartoffelmieten und die Länge jeder einzelnen von ihnen,
unter Angabe der Lage, anzuzeigen.

2

Die Gemeinde (Guts) Vorſteher tragen das gemeldete Ergebnis

in eine von der Kreiskartoffelſtelle überſandte Liſte. Die Rückgabe dieſer
Liſte hat bis ſpäteſtens 1. Februar 1920 an die Kreiskartoffelſtelle zu
erfolgen.

z 3s 3.
Veränderungen des angemeldeten Beſtandes an Kartoffelmieten

hat der Eigentümer dem zuſtändigen Gemeinde (Guts) Vorſteher
And dieſer wieder „der Kreiskartoffelſtelle jedesmal binnen drei Tagen

anzuzeigen.
z 48 4.

Zuwiderhandlungen unterliegen der Beſtrafung gemäß 8 17 der
Bundesratsverordnung vom 25. September 1915 (R. G.Bl. S. 607),

daß er inzwiſchen in Wien war?

ſoweit nicht die Strafvorſchriften des S 18 der Bundesratsverordnung
vom 18. Juli 1918 (R.-G.-Bl. S. 738) Plätz greifen. Außerdem ver
fallen nicht angemeldete Kartoffelmieten dem Kommunalverband ohne
Zahlung einer Entſchädigung

Weißenſels, den 22 Dezember 1919.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

J. V, v. Preuſchen, Reg Aſſeſſor.

Veröffentlicht mit dem Hinzufügen, daß die im 1 angeordneten
Meldungen bis zum 20. Januar 1920 im Stadtſekretariat zu
erſtatten ſind.

Teuchern, den 6. Januar 1920.
Dex Magiſtrat.

Lebensmittelmarken.
Am Freitag, den 9. d. Mts. nachmittags von

Zimmermann

2——8 Uhr werden in den Bezirksſtellen die Fleischkar-
ten für die Zeit vom 12. Januar bis 8. Februar 1920
ausgegeben.

Teuchern, den 7. Januar 1920.
Der Magiſtrat.

Volkshochſchule. Junge Leute
ſuchen für ſofort oder ſpäter

Lehrgang für Geſundheits
Stube u. Kammer

lehre. Die nächſte Vorleſung Zu erfragen Gartenſtr. 8a,
kann ecſt Freitag, den 16. Ja part. links.
nuar abends 8 Uhr ſtattfinden. Junges Ehepaar ſucht für

Beſſerer junger Mann ſucht ſofort oder I. 4 30.

per 15. 1. gut möbliertes Stube, Kammer

ine und Küche.Angeb. u. „B. 447“ an die Angeb. unter Nr. 82 an
Exped. d. Bl.

Wohnung

Zimmermann.

Ein noch faſt neuer

d. Blattes.
für ſofort von jungen Ehepaar

Gehrock- Anzug

geſucht. Schlachtkaninchen

iſt zu verkaufen.
Wo, ſägt d. Geſchäſtsſtelle

Zu erfragen i. d. Geſchäfts zu verkaufen

ſtelle d. Bl. Zeitzerſtr. 24.H

Pereinigt. Turnverein

Miet und Pacht
Verträge

empſiehl Otto Lieferenz.

Bin unter Nr. 280 an
das hieſige Fernſprechnetz

D. T. E. V. angeſchloſſen.
Worch,Monalsrersannlungg See

im Norddentſchen Hof.Donnerstag, den 8. Jannar Moderne
abends 8 Uhr. n

Tagesordnung4. ln der Vertreter zum ſowie r chtung
auturntage.2, Vorbereitung der Erſatz PlüſchGarnitur

wahlen zum Turnrat. und andere gut erhaltene
3, Einziehung der rü fſtändi Möbelſtücke

gen Beiträge und ihre Er verkauft J. Wagner,
höhung 1920. Gaſthof zur Sonne, Teuchern.

4. Veranſtaltungen des Ver Daſelbſt iſt ein aſt neuer

eins 1920. K a5. Beſchädigung von Bock und zum rgnnenſa hen hl

Pferd Gummibereifung zu verkaufen.
6. Verſchiedenes.
Um zahlreichen Beſuch bittet Ein Paar gelbe

ver Turnrat. Damen-
e schnürschuheLouirmandenkleidee e ne

gute Sroffe und verſchiedene Antermberge 20.
andere Sachen z. verkaufen. In Kändbrwagen

Zu erfragen i. d. Expd. d.

iſt zu verkaufen
Blattes

Zwei Hähne „Zannhezur Zucht (rebhuhnfarbige Jta eſſaerweg 2.
liener) hat abzugeben D ün ger

Reinhold, kauft
Grube Siegfried b. Trebnitz Rich. Bühring.



Weinbrand Cognac
empfiehle

n. Mather
Sonnabend, den 10.

d. M.
erhalten wir

ſchweren und leichten Schlages

H. Reifert u. Sohn
Freyburg (Unstrut)

Fernſprecher 7.

eolnienre aOehler s Sspo

Frucht und Kräuter Bonbons
empfiehlt

und Pfund Vaketen

in Tafeln

M

ise- Schokolade

Dounerstag, den 3. und Freitag, den 9. Ja tra r
S e

der gegehwärtig größte Filmſchuſpi ler u chlands in

Gerteud Hoffmann.
und 8. Uhr.

ſonders
I. Teil

Weiss and.
ene

waren
e

ar 2 Tage! empfiehlt Ferd. Greſſe.
h

KleeSchützenloge
des Herrn -“chinvler

Freitag, d. 9. Jannar 20
wird aufgetührt

Der Dudeölsackpteter

oder

Der wilde Herzog
Romanmtiſches Schauſpel n
5. Alten undreizem t Vorſpiel

in ken
Der Findlkug.

Es laden hier freühd!ichſt ein
W. Bille. C. Sdindler!

Reinhold Schünzel

Die Prostitution

e JDie ſich verkaufen.
6 wuchtige Zkte von Richard Oswald

In den weiteren Rolle Konrad Veith, Kiſa v. Sievers,
Nur getrennre Vorſühcungen 6

Sinngemäſße Muſikbeglrituetg-
e L. Teil Die Proſtiution“ iſt inhaltlich ganz be

dezent au gebaut und hat mit dem bereits gezei ten
nichts gemein.

Die

Gebrauchte, wenn auch defekte

Dreſchmaſchinen Höpel
ſofort zu kaufen geſucht

Telefon 385
Joh. Simon

Maſchinenfabrik.

Irbellspab hre

ölehern

Geſucht:
2 Montkeute. Knechie, Mägde,
Kl.intnechte.

Angeboten:
Arbeiter und Arhbeiterſnnen.

(asihof Aistritz,

„al7öle
cordia.

Zwei Mädchen
aufs Land ſofort geſucht
hohem Lohn. Zu erfragen
Frau Lange, Dammſtr. 2

Es laden ergebenſt ein

der Vorſtand

ves Geſangverein Con

ver Wirt.

Sontztkag, ven 11. Jan.

bei
bei Grosse Geld-

Ein unabhängrze

r ä
nicht unter 40 Jahren
Wirt ſrhaflerin geſuch.

Zu erfragen i. d. Geſchäfts
ſtelle d. Blattes.

Daſelbſt ſind auch Haus
Militärtuchsochuhes aüs

mit Lederſohlen billig zu v
kauf n.
Aleinſtehender Mann
vom Lande, ledig, ſolid und
ſtrebſam mit Vermögen
Jahr möchte ſich verei-
raten mit Frau im Alter
von 35 bis 50 Jahren.

Enheirat in I. Landw
ſchaft, Gaſthof. oder Geſchäft
bevorzugt.

Angeb. u. V. 84 an
Expd. d. Bl. erbeten.

als

Lotterie
zur Wiederherstellung de

Münsters in
Ueberſlingen a S.

Ziehung
er burg, Sachsen und Preussen

Gewinn-Kapital 155 000 Mk.

3 So 000S 2000050 S t0 C005000
Z us W.S.

bar ohne Abzug-irt

die

Die Verlobung mit
Frieda Hupfer

nehme ich zurück!
Weil sie s0, ist.

mehr. Sotort. Best. erb:
Hauptlose-Verlag.

Mühe Matthews,
Hamburg 23.

Giokauf im neuen Jahr

bestimmt am 15. u. 16. Jan.
Jenehmigt in Baden, Bayern,

Württemberg, Hessen, Ham-

Originallose versende in je-
der Anzahl zum Preise von
Mk. Z. gegen Voreinsen-
dung oder gegen Nachnahme
Pörto und Liste 45 Ptg.

S

Meine Verlebung
mit Otto Grünert
erkläre ich hiermit
tür aufgehoben.

Frieua Hupfern,

Holzbildhauer
Lehrling

wird geſucht.

Ernſt Meißner,
Teuchern

Näheres beim Tiſchlermeiſtr.

Hausfrauen!

Es gibt wieder Schuhputz

igrim
Friedens wave

aus reinen Terpentinöl,
fofortigen Hochglanz gibt.

Dieſe Doſen ſind am Banderol
erkenntlich.

die

Wegen Todesfalls ist

Am Sonntag,
Sana an Veranstaltet, die

Ortsgruppe Teuchern des Arb-
Radfahrerbundes „Solidaritate

Grosse
Masken Ball
Anfang nachm. 3 Uhr

EFinlass der Masken 6 Uhr.

am S. Januar 9

Für die vielen Be
weise herzlicher Teil-

nahme beim Heimgange

Karten im Vofverkauf bei den Sport
genossen Richard Kaack, Zeitzerstr, Otto
Wagner, Verbindungsstr. und Jalius von
Nessen, Gartensbr.

Hierzu ladet freundlichst ein

sagen invigsten Dank
Georg Vogt u Frau

Runthal, den 6. Januar.
n

Die zwei sehönsten Damen- u Herren unseres entsehlafenen
Masken orje der beste Harlekin erhalten Sohnes

wertvolle Preise. Gerhanch

Gaſthof Runthal.
r. Tdealerabent.

Freitag, d. 9. d. Mts.
abends 8 Uhr

Graoßer
Luſtſpiel Abend
s War einmal

in 5 Akten.
Nachw. 3 Uhr

Kindervorſtellung.
Hänsel u. Gretel
Zubermärchen in 5 Akten.
Entree 1 Mk. Kinder

50 Pf.Es kadet freundlichſt ein
Die Direktion.

mein Lokal

Gasthof zur Sonne
eschlas s e mn

Freitag weder geöffnret-

k. W ane

Für die vielen Be
h weise herzlicher Tiebe

und Teilvahme bei dem
Hinscheiden unseres

e leben unvergesslichen
h Sohnes

Otto
h Können wir nicht un-

terlassen, allen denen,
h die dem Sarg s0 reich

wit Blumen schmückten
und für die reiche Geld-Die Komenission,

Todesanzeige-
Heute erhielten wir

die schmerzliche Nach-
richt, dass unsre heiss-
geliebte Töchter

Marthe
im Alter von 23 Fahren
im Krankenhbaus Berlin
plötzüchtgestonben ist.

ung Schortau! sSumsg!
Geselligkeits- Club „Weisse Aster““

Sountag, den l. Januar
grosver Iagkenball

9 Die beſte Damen und Herrenmaske ſowie des
ſchneidigſte Harlekin werden prämiert.

Anfang 4 Uhr. Einlaß ver Masken 6 Uhr
Freunslichſt laden ein

Der Wirt.

Gasthot ar össerun?
Sonntag, den 11. und Montag ven Januar

von Nachmittag 4 Uhr ab

gr. Ppeisskattärnmier
Alle Skater ſind hierzu eingeladen. Um recht ſtarke Be

teiligung bittet

Familie Knüpfer.

Der Ciub.
innigstgeliebte Gattin,
Grossmutter

Emilie
geb.

entrissen worden.

A. Walther, Gaſtwirt.

100) a
zähle ich demjenigen, der mir nachweiſt, daß in meiner Waſch
anſtalt zur Reinigung der Wäſche

e overwandt wird. Nur die langjährig fachmänniſche Erfahrung
auf dem Gebiete der Wäſcherei bürgt für gute ſorgfältige
Behandlung der mir anvertrauten Haus und Leibwäſche. z

Ich verarbeite nur erſtklaſſiges Material der Firmen
Henkel Co., Düſſeldotf u. Firma Luhn Co., Barmen R
welches mir vom Kommunal Verband Weißenfele,
für meine Wäſcherei zugew'eſen wird. Jch bitte die
werten Bewohner nur einen Verſuch zu machen. Auch bin
ich in Färbſachen ebenſo leiſtetngsfähig wie andere Wäſchereien

Ich bitte mein junges Unternehmen gütigſt unterſtützen

Waſchanftalt Edelweiß
Jnh. Paul Makowski

auch immerhin Dein

Gütigst zugedachte

Für die vielen
und Teilnahme beim
Frau, unserer guten

nebst Eltern

Gröben, den 7.

Teuchern, Bahnſtr. 18.

In unsagbarem Schmerz e

Intölgé eines schweren Nervenschläges
ist wach Bngem, qualvollen Leiden uns meine

Frau

Duroh Arbeit, Bleiss und Edebsinn warst
du mir stets ein Vorbild. darum

Der schwer betroffene Gatte

Iwan Wagner,
nebst Kindern und Angehörigen.

Peuchern, den 6. Januar 1920.

abgelehnt.

diesem Wege unseren tiefgetühlten Dank.

Franz Grosse u. Kinder

spende unsern herzlich
sten Dank auszuspre-
ehen. Dank auch den
werten Vrägern, die den

Entschla:enen zur letz-
ten Ruhe geleiteten, s0-
wie Herrn Obertarrer

Plagemann für die trost-
reichen Worte am Grabe.

Dies alles hat unsern
Herzen wohlgetan.
i iermann Lange u Frau

nebst Kindern
Teuchern, d. 7. Januar

unsere gute Mutter und

Wagner
Schmidt

werde ich
in Ehren gedenken

Blumenspenden dankend

Be weise herzlicher Liebe
Begräbniss meiner lieben
Tochter sagen wir auf

Johann Schmidt u. Frau.
Januar 1920.

Schriftleisang, Druck und Verlag von Otto Lieferenz, Teuchern
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